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Des h. Christfestes wegen erscheint morgen kein
Blatt der Karlsruher Zeitung .

2 Aus einer geistliche » Ansprache .

Bei der religiös - sittlichen Fäulniß , deren Resultate in
der neuern Zeit in so abschreckenden Thatsachen offenbar ge¬
worden sind, gewährt die Erscheinung nicht den letzten Trost ,
daß wir in Deutschland aus katholischem wie protestantischem
Gebiet eine große Anzahl von Männern in der Wissenschaft ,
Kirche , Schule und im Leben haben , die mit der Signatur
von oben bezeichnet dem Geschlecht als

'
hellleuchtende Leit¬

sterne dienen auf dem Wege , der aus der Flachheit , Wirrniß
und Verkehrtheit führt . Unter ihnen nimmt der Kardinal -
Fürstbischof v . Diepenbrock zu Breslau , eben so berühmt durch
die Fülle des Wissens wie durch die Gabe der Rede , und
deßhqlb und wegen seines festen , obgleich milden und
jeder Uebertriebenheit abholden Charakters , bei seinem
König wie beim Volke , bei Katholiken wie Protestanten
gleich angesehen , eine hervorragende Stelle ein . Er hat
in seiner diesjährigen Ansprache ( Hirtenbrief ) an seine
Diözesanen jene Gefahren der Zeit , die zwar durch die
neuesten Ereignisse in Frankreich wieder in die Ferne ge¬
rückt sind , deren Wurzeln aber aus den Gemüthern nicht
leicht ausgereutet werden können , zum Vorwurf gewählt , und
den Geist der Zerstörung , der unsere Zeit kennzeichnet , mit
so beredten Worten hingestellt , daß es — zumal an einem
Tag , wie der heutige , der mehr als andere an religiös - sitt¬
liche Betrachtung mahnt — nicht unangemessen erscheinen
mag , Einiges aus der denkwürdigen Schrift mitzutheilen .

Die Feinde , gegen welche der Kirchenfürst eifert , sind die
Vertreter und Anhänger der destruktiven Tendenzen der
Zeit , jene „ Schwarmgeister "

, wie Luther sagt , die Gottes
Ordnung in Staat und Kirche , in der Gemeinde und Familie ,
Recht , Eigenthum , Eheband , Kindschaft und häusliches
Glück , vor Allem Religion und Kirche zerstören wollen .
„ Daß Dies "

, heißt es alsdann , „ ihre Absicht und ihr unab¬
lässiges Streben sei, ist keine Verdächtigung ; es ist ihr eige¬
nes Geständniß , welches sie täglich in offenen Aufrufen und
Manifesten gottlos und schamlos der Welt verkündigen .

„ Damit aber so frevelhaftem , aus der Hölle stammendem
Beginnen sein Deckmantel und der Verführung ihre Lock¬
speise nicht fehle , verkleidet sich auch dieser Satan in einen
Engel des Lichts , und wiederholt in neuer Weise das alte
Lied , womit er unsere ersten Eltern aus dem Paradiese ver¬
trieben und in den Fluch und das Elend gestürzt , die er nun
durch noch größeren Frevel von der Erde hinwegzuheben
vorgibt : „ Ihr werdet sein wie Gott " ; nur hieß es
damals : „ Ihr werdet erkennen das Gute und das Böse . "
— Heute heißt es : Hinweg mit Gott ! d . h. mit dem Glau¬
ben an ihn ; dann gibt es auch kein Böses mehr ; und ihr
werdet erkennen , daß Alles gut ist und erlaubt . Hinweg
mit Gott ! dann gibt es auch keinen jenseitigen Himmel und
keine Hölle mehr , und die Erde muß zum Himmel umgeschaf¬
fen werden auf Kosten der Mächtigen und Neichen . Hinweg
mit Gott ! dann gibt es kein Eigenthum und keine Armuth
mehr ; denn jeder Mensch ist nun ein Gott und kennt keine
Beschränkung , weder im Besitze noch Genüsse des Irdischen .
Hinweg mit Gott ! dann gibt es keine Obrigkeit , kein Ge¬
setz , keinen Gehorsam mehr ; denn Jeder ist sein eigener ,
freier Herr und sein Wille sein Gesetz . Hinweg mit Gott !
dann gibt es keine Ehe , keine Treue , keine Familie mehr ,
Begierde und Lust wechseln nach Willkür und Laune , und die
Kinder gehören Allen und Keinem .

„ Hinweg mit Gott ! und darum hinweg vor Allem mit
Kirche und Priesterthum , die uns stets an ihn erinnern und
finstere störende Schatten in das Helle Tageslicht unserer
Freude und Weltbeglückung werfen ! Hinweg mit Allem ,
was uns an ein anderes Dasein mahnt , als das gegenwär¬
tige , an ein anderes Glück , als das der Sinne , an eine an¬
dere Geschichte , als die von heute . . . . !

„ Fürwahr , wollte Gott dieses Geschlecht strafen nach Ver¬
dienst , er dürfte nur jenem Geiste des Widerchrists , den sie
heuchlerisch „ Sozialismus " nennen , den Sieg einräumen
über die rechtmäßigen schützenden Gewalten , und die Erde
wäre in ein Raubnest wilder , sich zerfleischender Thiere ver¬
wandelt . Das arme Frankreich hat es vor sechzig Jahren
erlebt , was es ist um die gepriesene Herrschaft dieser gott -

" Menschheitsbeglückung , dieser sogenannten Freiheit ,
Gleichheit und Brüderlichkeit : Freiheit des Raubens und
? ^ rdens , Gleichheit unter dem Messer der Guillotine , Brü¬
derlichkeit in der Verarmung Aller ; und mit Recht trägt
vrejer Zeitraum für immer in der Geschichte die gräuliche
blutige Ueberschrift : Herrschaft des Schreckens .

„ Fragt Ihr , Geliebte , warum ich Euch an diese allbekann¬
ten Dinge erinnere ? Weil das Gedächtniß der Menschen
leider so kurz , st für die Lehren der Geschichte und der Got¬
tesgerichte , daß fast jedes neue Geschlecht dieselben bittern Er -
sahrungeu wieder durchmachen muß , die es sich an den Er -
lebnissen seiner Vater zu ersparen gelernt haben sollte ; weil wir
von Gott bestellte Lehrer und Hirten der Völker nicht schwei¬
gend zusehen können , wie der Geist des Unglaubens mit
Riesenarmen an dem göttlichen Bau der sittlichen Weltord¬

nung rüttelt , den der Allmächtige auf dem ewigen Funda¬
mente der zwei Gesetztafeln und auf den Säulen der zehn
Gebote zum Heile der Menschheit aufgerichtet ; weil wir
nicht schweigend zusehen können , wenn der Gottestrotz die
heilige Inschrift dieser zwei Tafeln in dem Gewissen der
Menschen auslöschen , und jene zehn Säulen muthwillig nie¬
derreißen will , die Träger alles Rechtes , aller Ordnung und
Gesittung , die Grundpfeiler aller menschlichen Gemeinschaft ,
worauf die Pflichten gegen Gott und die Menschen eingegra¬
ben sind , und die da heißen : Du sollst Gott lieben über Alles
und ihm dienen ; du sollst den Nächsten lieben , wie dich selbst ;
du sollst nicht stehlen , nicht ehebrechen , nicht tödten , nicht fal -
schesZeugniß geben , sollst Vater und Mutter und die Obrigkeit
ehren und ihr gehorchen , sollst deines Nächsten Weib , des
Nächsten Eigenthum nicht begehren . . . . . re . Weil wir nicht
schweigend zusehen können , wenn diese ewige Regel der Ge¬
rechtigkeit und des wahren Sozialismus umgestoßen und ihr
gerades Gegentheil der Welt , vorerst mit verführerischer Rede ,
und dann mit Feuer und Schwert aufgedrungen werden
will ! Weil wir überhaupt nicht zugeben können , daß eine
andere Erlösung gepredigt werde von den Uebeln , welche die
gefallene Menschheit drücken , als die uns in Jesu Christo er¬
worbene ; daß der Wahnwitz stolzer und gottloser Menschen
einen andern Nathschluß der Weltbeglückung ersinne , als den
der Allerbarmer von Ewigkeit gefaßt und ins Werk gesetzt ;
nicht zugeben , daß das tägliche Gebet aller Menschenherzen :
Erlöse uns von dem Uebel ! nicht mehr an Gottes er¬
barmende Liebe , sondern an die erdgeborne Weisheit gott¬
loser Staatsumwälzer gerichtet werde ; nicht zugeben endlich ,
daß ein wahrhaftes , dauerndes Glück auf dieser Erde möglich
sei anders , als in der Erfüllung des heiligen Gebotes der
Gottes - und Menschenliebe , in der geduldigen Ertragung des
Kreuzes , das dem Reichen wie dem Armen , dem Großen wie
dem Kleinen von Gott zu seinem Heile zugemeffen ist , und
Jenen häufig noch peinlicher , als Diesen drückt ; anders , als
in der gläubigen Aneignung des Segensspruches unseres Er¬
lösers : Selig die Armen im Geiste , denn ihber ist das Him¬
melreich ; selig die Sanftmüthigen , denn sie werden das Erd¬
reich besitzen ; selig die Trauernden , denn sie werden getröstet
werden ; selig die Hunger und Durst haben nach der Gerech¬
tigkeit , denn sie werden gesättigt werden ; selig die Barmher¬
zigen , denn sie werden Barmherzigkeit erlangen ; selig , die
ein reines Herz haben , denn sie werden Gott anschauen ; selig
die Friedsamen , denn sie werden Kinder Gottes heißen : —
göttliche Segensworte , die einen himmlisch lindernden Bal¬
sam in die brennenden Wunden der armen Menschheit träu¬
feln , während die gottlosen Worte der Volksverführer sie wie
mit Schwefel und Höllenstein ätzen und vergiften .

„ Darum dürfen wir nicht schweigen , sondern , je geschäf¬
tiger die Verführung — und sie ist eS still und schleichend fort
und fort auch in unserm Lande , — je größer die Gefahr ,
desto lauter müssen wir unsere Stimme erheben in Gottes
Auftrag , und euch warnen und ermuntern zum muthigen
Ausharren bei der Fahne Christi , die da ist die Fahne des
Glaubens und darum des Gehorsams , der Treue gegen
Gott , gegen seine Kirche und gegen die von ihm gesetzte , seine
Stelle auf der Erde vertretende ObrigkeitI "

Der neue österreichische Zolltarif .

Der „ D . Allg . Z ." entnehmen wir folgende vergleichende
Zusammenstellung der Hauptsätze des neuen österreichischen
Zolltarifs mit den entsprechenden des Zollvereins , inThalern
und Neugroschen und auf den Zollzentner berechnet :

Oesterr . Zoll »
- Zollsatz .

Thlr . Ngr .
VereinS-Zoll .

Thlr . Ngr .
Bürstenbinder -Maaren , grobe . . 8 10 2 —

„ feine . . . . . . . .
„ - in Verbindung mit edeln Me¬

33 10 10 —

tallen . . . . . . . . 66 20 100 -

Bast - und Strohwaaren , gemeinste . — 5 - 5

gkMkiNL 1 20 3 —

mittelfeine . . . . . . . . 6 20 10 —

feine . . . . . . . . . 66 20 10 —

feinste . . . . . . . . . 400 — 50 —

Korbflechter -Waaren , grobe . . . — 8 - 15
„ feine . . . . . . . . . 10 — 10 —

Schmuckfedern . . . . . . . 400 - 100 —
Leder , gemeines . . 5 — 6 —

„ feines . . . . 10 — 8 —
Lederwaaren , gemeine . . . . . 16 20 10 —

„ mittelfeine . . . . . . 33 10 22 —

„ ferne . . . . . . . .
„ in Verbindung mit andern fei¬

66 20 44 —

nen Stoffen . . . . . . 66 20 50 —
Kautschukwaaren , ordinäre . . . 16 20 10 —

„ mittelfeine . . . . . . 33 10 22 —

„ ferne . . . . . . . » 66 20 50 —

Kürschnerwaaren , gemeine . . . 10 — 6 —

„ bearbeitete feine . . . . .
Kleider , ordinäre 50 Thlr .,

mittel 66 Thlr . 20 Ngr .

66 20 22 —

„ feine . . « » « » 100 - 100 —

Oesterr.
Zollsatz.

Thlr. Ngr .

Zoll »
VereinS -Zoll .
Thlr. Ngr .

/,
//

,/
,/

„ ,,

Kleider , crtrafeine . . . . . .
„ feinste . . . . . . . .

Papier , gemeinstes . . . . . .
gemeines ungeleimtes . . .
mittelfeines geleimtes . . .
feines . . . . . . . .
Tapeten . . . . . . .
Arbeiten , gemeine . . . .

,, „ ferne . . . . . . .
„ „ feine in Verbindung mit

anderm Material . . .
Holzwaaren , gemeinste .

„ gemeine . . . . . . .
„ mittelfeine . . . . . .
,, ferne . . . . . . . .
„ feinste

Galanteriearbeiten , gem . . . . .
,, ferne . . . . . . . .

Töpferwaaren , gemeinste . . . .
„ gemeine . . . . . . .
„ bemaltes u . Steingut . . .
„ weißes Porzellan . . . .
„ feinstes Porzellan . . . .

Bleiwaaren , gemeine . . . . .
„ feinere . . . . . . . .

Eisen , roh , zu Land . . . . .
„ „ zur See . .
„ geschmiedet u . gewalzt , zu Land
„ zur See . . . . . . .
„ Rohstahl . . . . . . .

geschmiedet u . gewalzt , feineres
Schienen . . . . . . .
Maaren , ganz grobe Gußwaa -
ren . . . . . . . . .
Maaren , gemeine , nicht polirte
Maaren , ge» ^ reicht polirte , in
Verbindung mit and . Material
Maaren , mittelfeine . . .

feine . . . . . . .
„ „ fernste . . . . . . .

Kupfer u . Messing , Schalwaaren roh
„ „ „ Draht und Blech . .
„ „ „ gemeine .
,, „ ,, feine . . . . . .
„ „ „ feinste , z. V . Berlen .

Gold - und Silberwaaren , auch gol¬
dene und silberne Uhren . . .

Baumwollengarne , roh . . . .
„ gebleicht , geschlichtet , gezwirnt
„ gefärbt . . . . . . .

Leinengarn , roh . . . . . . .
„ gebleicht , gefärbt . . . .
„ gezwirnt . . . . . . .

Woüengarn , roh . . . . . .
„ gefärbt , gezwirnt . . . .

Baumwoll -Waaren , Watte . . .
„ gemeinste . . . . . . .
„ gemeine . . . . . . .
„ mittelfeine . . . . . .
,, fetne . . . . . . . .

extrafeine . . . . . . .
feinste , als : Tülle , Spitzen , ge¬
stickt» Maaren .

Leinenwaare « , gemeinste . . . .
„ gemeine . . . . . . .

mittelfeine . . . . . .
feine . . . . . . . .
feinste , Spitzen . . . . .

Wollenwaaren , gemeinste . . . .
„ gemeine . . . . . . .
„ mittelfeine . . . . . .

feine . . . . . . . .
extrafeine . . . . . . .
feinste , Shawls , Spitzen rc. .

Seidenwaaren , gemeine . . . .
„ ferne . . . . . . . .

Eaeao . . . . . . . . . .
Kaffee . . .
Gewürze , gemeine .

„ feine . . . . . . . .
,, feinste . . . . . . . .

Thee . . . . . . . . . .
Zucker , raffinirt . . . . . . .

„ Piehl . . . . . . . .
„ „ für Raffinerien . . . .

Oel , Oliven . . . . . . . .
„ anderes . . . . . . .
„ Fabrrk . . . . . . . .

Früchte , Süd -, getrocknete . . .
„ Pomeranzen , Zitronen rc. . .

Käse . . . . . . . . . .

//
„

„

166 20 110 —
400 - 110 —

— 15 1 —
2 — 1 —
5 - 5 —

16 20 10 —
20 - 20 —
10 - 10 —
33 10 10 —

66 20 50
— 8 — 15

1 20 — 15
4 10 2 —

10 - 10 —
33 10 10 —
33 10 50 —
66 20 50 —
- 8 — 10

3 10 5 —
6 20 10 —

10 - 10 —
26 20 25 —

5 - 2
10 - 10 —
— 15 — 20
- 20 — 10

1 20s
2 10s 1 15

2 20 1 15
2 20 2 15
2 10 1 15

1 10 1
3 10 6 —

6 20 6
10 - 10 —
16 20 10 —
33 10 50 —

3 10 6 —
5 — 6 —

10 — 10 —
33 10 10 —
66 20 50 —

400 - 100
4 20 3 —
5 10 8 —

10 - 8 ,—
1 20 2 —
8 10 3 —

13 10 4 —
4 - 8 —.
8 10 8 —
3 10 3 —

13 10 50 , —
33 10 50 —
50 — 50 —
66 20 50 —

100 — 50 —

166 20 50
5 — — 20

13 10 4 —
50 — 20 —
66 20 30 —

166 20 60 —
8 10 20 —

33 10 30 —
50 50 —
66 20 50 —

100 - 50 —
166 20 50 —
166 20 55 —
400 — 110 —

5 — 6 15
6 20 6 15
6 20 6 15

16 20 6 15
33 10 6 15
10 — 11 —

9 10 10 —

7 10 8 —

4 20 5 —
2 20 1 10
3 10 1 10

- 10 frei .
3 10 4 —
1 20 2 —

3 10 3 20



Oesterr. Zoll-
Zollsatz . Vereins -Zoll

Tplr. Ngr . Tplr . Ngr .
Butter . . . . . . . . . . 1 20 3 20
Stearin . . . . . . . . . 2 20 3 —
Bier . . . . . - 15 2 15
Branntwein . . . . . . . . 5 8 -
Wein . . . . . ^ . . . . 10 8 -

Deutschland .
-s* Non der Kinzig , 23. Dez. Mit Recht hat Ihre

Zeitung jüngst darauf hingewiesen , daß die französische Na¬
tion zu ihrem Verderben allen andern europäischen Staaten
in dem rastlosen Streben nach möglichster Schwächung der
Regierungsgewalt vorangegangen ist. Auch nach einer andern
Beziehung ist dieses der Fall , nach der religiösen ; und
hierin möchten wir einen der Hauptkeime der schweren Krank¬
heit sehen , von der Frankreichs Ruhe und Ordnung und
Wohlstand verzehrt worden ist. Ludwig Napoleon hat , wie
man weiß , der Kirche und Geistlichkeit seine besondere Gunst
zu Theil werden lassen. Wir zweifeln nicht, daß persönliche
und politische Gründe dabei im Besondern maßgebend sind ;
doch darf man die Sache auch nicht zu engherzig ansehen , und
nur den Egoismus sehen wollen , wo noch andere Motive im
Spiel sein können . Man weiß , daß L . Napoleon es für
seine providenzielle Bestimmung hält , der Wiederhersteller
der Ordnung und eines gesunden Staatslebens in Frankreich
zu sein , und er ist Staatsmann genug , um zu erkennen , daß
es bei der beispiellosen sittlichen Verkommenheit , welche in
alle Stände, zumal auch die niedrigsten eingedrungen ist, der
stärksten religiös - sittlichen Reagentien bedarf , soll das große
Werk gelingen . Erfindet sie in der Religion , und wendet
sich an ihre Verkünder, sie zur Mitwirkung in dem innern
Wiederaufbau des Staates und der Gesellschaft auffordernd .

Frankreich hat es 'mehr als alle andern Staaten an sich
erlebt , daß das blose Gesetz für sich nicht genügt , um den
staatlichen Verband zusammenzuhalten . Die Gesetze haben
nur die äußerlichen Handlungen des Bürgers zur Absicht .
Sie dringen nicht bis in das Herz , obgleich jedes Verbrechen
im Herzen erzeugt wird . Sie müssen also den Handlungen
des Willens , die durch äußerliche Thaten nicht bekannt wer¬
den, freien Lauf lassen. Und doch sind die äußerlichen Hand¬
lungen der Ausdruck der inneren Gesinnungen. Die Den¬
kungsart kann also zum Nachtheile der bürgerlichen Ordnung
die schädlichsten Meinungen und Grundsätze annehmen , ohne
daß Gesetze , so lange sie nicht offenbare Vergehungen wahr¬
nehmen , ihnen Einhalt thun können. Indessen reizen diese
falschen Grundsätze die Leidenschaften immer mehr ; sie ver¬
stärken sich mit ungemeinerHeftigkeit , ohne daß sie auf irgend
ein Hinderniß stoßen ; einem Strome ähnlich , der , sobald er
sich ergießt, in die Ebene austritt und ganze Gegenden umher
verwüstet . So brechen die im Verborgenen genährten Lei¬
denschaften in Handlungen aus , welche die gräulichsten Un¬
ordnungen anrichten .

Die bürgerlichen Gesetze eilen freilich , sobald sie das
fürchterliche Unheil, welches die Leidenschaften angerichtet
haben, gewahr werden, zu Hilfe. Aber dann ist es zu spät,
die That ist schon geschehen . Es kommt aber darauf an , die
Verbrechen schon in ihrem Keime, ehe sie ausgebrochen sind ,
zu ersticken . Kann Dies die Macht der Gesetze ? — Muß der
Wille des Menschen nicht anders woher schon eine solche
Richtung bekommen haben , daß er nichts Anderes zu thun
geneigt ist , als was recht und gut , und was Ordnung und
Wohlfahrt befördert ? Und nun denke man sich , wie das oft
in Frankreich der Fall war, die Gesetze in den Händen Der¬
jenigen, die über die Ehrfurcht gegen Gewissen und Religion
hinaus sind !

Wie viele Ungerechtigkeiten können unter dem Vorwände
der Gesetze hindurchschlüpfen , ehe einmal eine einzige entdeckt
wird ! Werden sie nicht für Diejenigen, die darüber wachen
sollen — haben diese keinen andern Zaum , als die Gesetze
selbst, — eine Schutzwehr abgeben müssen, hinter welcher sie
ihre Leidenschaften verdeckt und sicher befriedigen können ?
Man denke nur an so viele Erscheinungen der Nationalver¬
sammlung und an die vielen geheimen Gesellschaften .

Und wie die Gesetze nicht ausreichen ohne Religion, so
auch die äußere Gewalt, die Strafen nicht. Diese setzen schon
Verbrechen voraus , und die Menschen , welche sich derselben
schuldig gemacht haben , sind bereits vom Gesetze abgewichen.
Die Leidenschaften sind immer stärker, als die Furcht . Wenn
die Heftigkeit der Leidenschaften die Menschen sortreißt , ha¬
ben sie wohl Zeit , an die Folgen zu denken ? Hat die Hoff¬
nung des günstigen Erfolges die verschiedenen Faktionen
in der Nationalversammlung sowohl , als in den sozialisti¬
schen Vereinen nicht mehr gereizt , als die Furcht eines wahr¬
scheinlichen Mißlingens , einer wahrscheinlichen Strafe , der
ein Jeder aus Klugheit und List zu entgehen sich versprach ?
Und gibt es nicht Menschen , welche, wie die vielen Schreckens¬
szenen in Paris und den Provinzen Nachweisen, allen Gefah¬
ren, sich nachtheiligen Folgen für ihre Vergehungen auszu¬
setzen , trotzen, und welche diese Folgen, wenn sie nur ihre
Leidenschaften befriedigen , nicht achten ? Da, wo Gewissen,
Gesinnung und Religion nicht zurückhalten , da vermag es
auch die Gewalt nicht, vermögen es auch die Strafen nicht.

Um Ordnung und bürgerliche Tugenden zu erhalten, sind
Motive nothwendig, welche unmittelbar auf das Herz zu
wirken und selbst die Gedanken , die Neigungen und Leiden¬
schaften in Ordnung zu bringen vermögen ; Motive , welche
den Menschen zu allen Zeiten -, an allen Orten , in der Einsam¬
keit wie im Gewühle der Geschäfte , in der Finsterniß wie
am Hellen Tage gegenwärtig sind ; Motive , welche mit der
nämlichen Vollmacht die Gewissen Aller beherrschen, die den
Lenker des Staates wie den Unterthan den Ankläger , wie
den Beklagten , den Richter wie den Zeugen , den Frommen
wie den Lasterhaften vor ihren Richterstuhl fordern.

Solcher Motive bedarf es, wenn das Band der bürger¬
lichen Gesellschaft fest geknüpft und die allgemeine Ordnung
und Wohlfahrt nicht gestört werden soll . Sie kann zunächst
nur die Religion geben, indem diese mit dem Ansehen der

göttlichen Abkunft an den Menschen herantritt ; sie ist dem¬
nach die eigentliche Grundlage , auf welcher alle gesellschaft¬
liche Ordnung und Sicherheit beruht. Jenes letzte und
größte Pfand der Wahrhaftigkeit, der Eid, ohne welchen
keine Gesellschaft bestehen könnte , erhält seine ganze Kraft
von einer herrschenden Ehrfurcht gegen Gott , auf den man
sich dabei feierlich beruft. Sobald man die religiösen Grund¬
sätze im Staate unbeachtet läßt oder gar verkennt , sind alle
Bande, welche die Menschen zusammenhalten , ausgelöst ; die
Grundpfeiler des wechselseitigen Zutrauens sind wankend
gemacht, und alle Sicherheit, welchewie Gesetze geben, ist ver¬
schwunden.

Leiten diese Grundsätze den Präsidenten der morschen fran¬
zösischen Republik , so wird er seinem Staatsgebäude ein
Fundament geben, welches größere Dauer verheißt, als die
bloßen papiernen Verfassungen , auf die man seit zwei Men¬
schenaltern den Staat gestützt hat.

3 -1-4. Aus dem Bezirk Lörrach , 24. Dez. Was wir
neulich über den Weiterbau unserer Eisenbahn geschrieben
haben, scheint bald in Erfüllung zu gehen. Nach genauen
Nachrichten soll die Anlegung einer zollfreien Straße aus
dem Wiesenthale über Weil nach dem letzten badischen Bahn¬
hofe von der SchweizerRegierung schon genehmigt sein, was
sicher darauf schließen läßt , daß die Eisenbahn selbst in
nächster Zeit bis Basel fortgesetzt werde . Das gewerbreiche
Wiesenthal freut sich in dankbarerAnerkennung über die Be¬
mühungen unserer väterlichen Regierung, die bei der Sorge
für das allgemeine Wohl auch die Bedürfnisse eines einzelnen
Distrikts nicht aus dem Auge verliert.

Die neuesten Bewegungen im benachbarten Frankreich
gingen in unserer Gegend ziemlich theilnahmslos vorüber.
Höchstens war einige Tage die Neugierde gespannt, welche
nun bei dem größten Theile der Einwohner in so weit be¬
friedigt ist , daß in Frankreich der gesetzliche Zustand gegen
die verderblichen Umtriebe der Umsturzpartei mit aller Ener¬
gie aufrecht erhalten wird. Möge die kühne und rettende
That Ludwig Napoleon' s immer festern Bestand gewinnen!
Denn ihre wohlthätigen Folgen gehen auch aus unser Vater¬
land über .

Die Wahlen zum Großen Ausschüsse fielen in den meisten
Gemeinden unseres Bezirks ganz befriedigend aus . Nur in
einem Orte kamen Wahlumtriebe vor, die aber, wie wir ver¬
nommen haben , von der Regierungsbehörde schon untersucht
werden , um ihnen kräftig entgegen zu wirken . Auch die bis
jetzt vorgenommenen Bürgermeisterwahlen gaben ein erfreu¬
liches Resultat.

Möge das kommende Jahr für unsere Gegend , wie für
unser ganzes Vaterland ein Jahr des Friedens und Gedei¬
hens werden ! Denn darnach sehnt sich Arm und Reich .

8§ Mößkirch , 22. Dez. Der gewesene und aus der Re¬
volutionszeit viel bekannte Altposthalter Roder von hier ist
heute in Folge der Verfügung großh. Polizeidistrikts-Kom-
mando 's in Konstanz durch die Gendarmerie festgenommen
kost deßwegen gebracht worden, weil er — nach seiner Er¬
lösung aus der Revolutionsuntersuchung — die Erekutiv-
beamten wegen Beitreibung indirekter Staatsgefälle bei ihm
„Banditen" nannte !

Diese Gesetzesverhöhnung wäre wahrscheinlich nicht mög¬
lich gewesen , wenn der Unverbesserliche , wie die Leute aller,
wärts glaubten, durch die Untersuchung aus der Revolution
verurtheilt worden wäre . Die Nemesis erreicht ihn doch
früher oder später !

D Stuttgart , 24. Dez. Se . Maj . der König haben
heute den kön . hannoverschen Generalleutnant Prinzen Bern¬
hard von Solms-Braunsels in Audienz empfangen, welcher
in außerordentlicherMission hieher gesendet worden ist, um
Höchstdenselben das Schreiben zu überreichen , durch welches
Se. Maj. der König Georg V . von Hannover von dem am
18 . Nov. d. I . erfolgten Ableben des Königs Ernst August
von Hannover , so wie von seiner Thronbesteigung Se . kön .
Majestät in Kenntniß setzt.

Heute langte die erste amtliche telegraphische Nachricht von
Karlsruhe über Bruchsal hier an. Bis 1 . Jan . 1852 wird
sicher der allgemeine Dienst beginnen .

Der „Staatsanzeigcr " erzählt diesen Abend von Droh¬
briefen und Steinwürfen gegen den Oberamtsrichter und das
Oberamtsgerichts- Gebäude in Backnang wegen Verhaftung
dreier Personen von Großasbach , die sich mit Verbreitung
revolutionärer Schriften befaßt haben . Es sind jedoch ener¬
gische Maßregeln gegen solches Treiben in Aussicht gestellt.

Gotha , 18 . Dez. (L . Z .) In seiner letzten Sitzung hat
der für die Berathung des neuen Staatsgrundgesetzes im
Landtage niedergesetzte Ausschuß mit 8 gegen 5 Stimmen
gegen die Ln-dloo-Annahme dieses Gesetzes und somit gegen
die Vereinigung mit Koburg sich erklärt. Der anwesende
Staatsminister v . Secbach schien lebhaft berührt von dem
Resultate der Abstimmung , welches für den Plenarbeschluß
wohl maßgebend sein wird, und machte die Versammlung für
die Folgen, die von außen sich fühlbar machen würden, ganz
allein verantwortlich.

Wien , 21 . Dez. Es ist nicht uninteressant, das Ur-
thcil hiesiger Geschäftsmänner über die Ereignisse in Frank¬
reich kennen zu lernen. Bezeichnend ist in dieser Beziehung
ein Artikel aus „Werth. Gesch. Ber ." , welcher also lautet :
„Wir gehen hiebei von Thatsachen , nicht von Raisonnements
aus , und dadurch erscheint uns eine derartige Auffassung auch
für außergeschäftliche Kreise eine Bedeutung zu gewinnen,
die vielleicht jene der Börse überbietct . Mehr oder minder
unterliegt nämlich die Börse Impulsen , welche, rechtzeitig
gegeben , von großer und selbst von nachhaltiger Wirkung
sein können. Darum ist aber auch die Börse weder der
einzige noch der untrüglichste Maßstab der an die öffentliche
Stimmung anzulegen kommt . Ein giltigeres Zeugniß er¬
scheint uns dafür in der Handelsbewegung gegeben , die in
ihrer Ausdehnung und Verzweigung über das ganze Land
nicht so leicht zu influenziren oder zu beherrschen ist . Mit

einem Wort : die Börsenbewegung als zentripedal erleichtert
die Einflußnahme, die Handelsbewegung als zentrifugal er¬
schwert sie und es läßt sich dadurch gegen die Naturwüchsig¬
keit der letzteren am wenigsten Etwas anhaben. Um so
größeres Gewicht ist daher auf die außerordentlicheReg¬
samkeit zu legen , die jetzt in Frankreich in allen Regionen
des Handels und der Industrie hervorgebrochen ist . Wir
erwähnten bereits des ungemeinen Aufschwungs im Lyoner
Seidenhandel . In den letzten Tagen erhob sich der durch¬
schnittliche Umsatz auf einen Werth von 2 Mill. Franks und
die Rückwirkung auf das Seidengeschäftin Mailand war so
groß, daß man sich daselbst seit lange keiner so brillanten
Epoche erinnert. Aber die erwachte Kauf- und Spekula¬
tionslust blieb nicht am sanguinischen Temperament der Ita¬
liener und Südfranzosen haften , sie theilte sich auch den
amerikanischen Kommissionären mit ; die beeilten sich , ganz
außer der Saison bedeutende Bestellungen in Seiden - und
Wollwaaren zu machen, , in der Voraussicht, jetzt billiger als
später damit anzukommen . In ähnlicher Weise hat sich die
Bewegung auf andere Rohstoffe und Industrien ausgedehnt.
In Havre warf man sich rasch auf die sehr reduzirteu Vor-
räthe derBaumwolle, die ohne alle Aufmunterung von außen
plötzlich um 3 — 4 Fr. per Kilo stieg. In Elbeuf und Pa¬
ris wurde der Begehr nach Wolle aufs neue rege ; der Pa¬
riser Kleinhandel erhielt viele Bestellungen , während der
Großhandel in ansehnliche Spekulation einging. Das
Bankportefeuille aber , das bisher in steter Abnahme begrif¬
fen war , hat in den letzten 8 Tagen um 15 Mill . zugenom¬
men ; dies Alles zeigt wohl ebenso für die Ausdehnung der
Handelsoperationen, als für die vorwaltende Aussicht , daß
auf die Unsicherheit der Verhältnisse stabilere Zustände ge¬
folgt sind ."

Frankreich.
-s- Paris , 23. Dez . Nach dem „Constitutionnel" . geben

die bis jetzt bekannten Resultate folgende Zahlen : Ja
2,448,936 , Nein 389,358 , Majorität 2,059,578. Das
Verhältniß der verneinenden Abstimmungen wäre demnach
17 auf 100 .

Folgendes ist das Resultat der Abstimmung des Seine -
Departements :

Eingeschriebene Stimmende : Za :
Wähler :

Nein :

Paris . 291,795 216,693 132,981 80,691
St . Denis 60,308 46,763 35,964 10,667
Sceaur 39,923 32,934 27,594 5,139
zusammen 392,026 296,390 196,539 96,497

Der „Moniteur " enthält heute ein präsidentschaftliches
Dekret, durch welches dem Marineminister ein außerordent¬
licher Kredit von 342,184 Franken 35 Cent , eröffnet wird,
um die rückständigen Rechnungen des Jahres 1848 und 1849
zu decken. — Durch ein anderes Dekret wird das Dekret vom
3. Mai 1848 abgeschafft, welches die in Autorität befindlichen
Generale und den Generalstab verminderte. Die Proviso¬
rische Regierung hatte bekanntlich die Zahl der Divisionen
und Unterdivisioncn bedeutend reduzirt. Das heutige De¬
kret stellt den Zustand wieder her , wie er unter Ludwig Phi¬
lipp war . — Endlich veröffentlicht der „Moniteur " wieder
die Namen einer Anzahl Maires, Gemeinderäthe rc., die der
neuen Regierung ihre Zustimmung geben.

Die Posten aus den Provinzen bringen jeden Tag Nach¬
richten über in den Departements stattgefundene Verhaftun¬
gen. An der Schweizer Gränze sind 4 Personen, der Abge¬
ordnete Boysset, ein Arzt , ein Holzhändler und ein Wirth,
die sich aus dem Saone - und Loire-Departement geflüchtet
hatten, von den Gendarmen angehalten und an die Behör¬
den abgeliefert worden. In dem Sarthe-Departement sind
mehrere angesehene Personen, u . A . ein Mitglied des Gene¬
ralraths, Namens Girard, so wie mehrere Redakteure repu¬
blikanischer Journale verhaftet worden.

Aus dem Allier -Departement meldet man, daß der dort
kommandirende General das Vermögen von 22 bei den Un¬
ruhen von Palisse betheiligten Personen mit Beschlag be¬
legt hat.

Während der letzten Tage haben die Truppen wieder auf
den Straßen von Lyon bivouakirt , da man bei der Abstim¬
mung Unruhen befürchtete.

Der Präfekt des Marne -Departements hat eine große
Anzahl der ihm untergebenen Maires abgesetzt.

Die „Moselle " ist mit den drei zur Deportation verurtheilten
Personen des Lyoner Prozesses , Ode, Gent, und Longoma -
zino, nach Nukahiva abgegangen .

Der Papst hat ein Schreiben an den Grafen v. Monta-
lembert gerichtet , worin er ihm Dank sagt für seine Partei¬
ergreifung für die Sache L. N. Bonaparte's.

Die in Nizza wohnenden Franzosen haben sich nach Saint
Laurent du Var begeben , um sich dort an der Abstimmung
vom 20. Dez. zu betheiligen .

Die „Assemb . nat." erklärt heute auf Verlangen der HH .
Adrien de la Valette, Achille Moriffeau und CH. Rabou wie¬
derholt, daß sie seit dem 2 . Dez . aufgehört haben , einen per¬
sönlichen Antheil an der Redaktion des Blattes zu nehmen ,
und derselben auch später fremd bleiben werden . Dabei ver¬
sichert die „Ass. nat.", daß Nichts an der Direktion des Blat¬
tes geändert ist und das Eigenthum in den nämlichen Händen
bleibt .

Nach Nachrichten aus Algerien haben dort ebenfalls viele
Verhaftungen stattgefunden . Das Journal „l' Atlas ", das
in Algier erscheint, ist unterdrückt und dessen Redakteur, so
wie mehrere bei demselben angestellte Personen verhaftet
worden.

In der letzten Zeit waren verschiedene Gerüchte über die
Verwandlung der 5 °/g Rente in 3 "/« die Rede. Einem
Artikel des „ Constitutionnel " zufolge will man diese Maß¬
regel in Ausführung bringen. Dieser Artikel hat große
Sensation an der Börse gemacht s die 5 °/g fiel um 2 .

Thiers hat an ftine- Familie geschrieben , um seine Noten
und Papiere zu erhalten ; er will seine Geschichte des Kon¬
sulats und des Kaiserreichs beenden.



Heute Morgen sind Depeschen des Generals Castclbajac
hier angekommen. Der französische Gesandte am russischen
Hofe theilt , wie verlautet , seiner Negierung mit , daß der
Staatsstreich in St . Petersburg sehr gut ausgenommen , und
man dort großes Vertrauen in L. Napoleon Bonaparte hat .

In einigen Gegenden Frankreichs sind am letzten Samstag
Messen für die Sache L. N . Bonaparte ' s gelesen worden .

** Paris , 22 . Dez. Obgleich die sonst bestunterrichteten
Blätter , ja das Organ Cavaignac ' s selber, die Nachricht von
dessen Freilassung gebracht haben , ist dieselbe doch zwei¬
felhaft . Jedenfalls lag es in der Absicht der Regierung ,
den berühmten General unter Bedingungen in Freiheit zu
setzen, und sie ergriff zum Vollzug die Initiative . Die Sache
aber zerschlug sich daran , daß der General nicht auf die ihm
gestellten Bedingungen cinging . General Cavaignac erhielt ,
wie man der „Jndep .. Belg ." aus Paris 19 . d. schreibt,
von Hrn . v. Morny einen Brief , der in den ehrendsten
Ausdrücken für die Regierung und den Gefangenen abgefaßt
war . Die ministerielle Depesche erinnerte an die der Sache
der Ordnung geleisteten Dienste des Generals unter Bezug¬
nahme zugleich aus die bekannten Grundsätze der Familie
Odier . Da jedoch die Freilassung , wie ohne Zweifel die
Verhaftung , als die fakultative Ausübung eines Rechts dar¬
gestellt war , so glaubte General Cavaignac im Namen seiner
republikanischen Prinzipien und aller seiner Vorgänge prote -
stiren zu müssen. Er fügte aber hinzu , daß, wenn nach Verfluß
eines Termins , den er festsetzte, und der am 20 . d. abläust , auf
die von ihm an die Regierung gerichtete Protestation keine
neue offizielle Mittheilung erfolgt , er dieses Stillschweigen
als einen genügenden Widerruf der ihn verletzenden Ausdrücke
betrachte und von der Einstellung der gegen ihn ergriffenen
Maßregeln Gebrauch machen werde . Es ist also eben so
wahrscheinlich als wünschenswerth , daß General Cavaignac
seinen gezwungenen Aufenthaltsort jetzt verläßt . Der „Cvn -
stitutionnel " hatte schon den Brief des Hrn . v. Morny zum
Abdruck zugeschickt erhalten , als die Antwort des Generals
ankam, und das bereits in den Händen der Setzer befindliche
Schreiben wieder zurückverlangt wurde . Die Gefangenen
in Ham waren am 18 . d. an einer Tafel versammelt . Es
war zum ersten Mal , daß ihnen diese Gunst bewilligt wurde .
Man drang sehr in den General Cavaignac , die ihm ge¬
währte Gelegenheit zu benützen. Der General bedauerte ,
sich von seinen Kollegen zu trennen , deren Gefangenschaft er
gerne bis ans Ende getheilt hätte , ohne die besonderen Um¬
stände, in welchen er sich befinde. Bei Tisch ging es übri¬
gens sehr munter zu . General Lamoriciere nimmt jetzt seine
Gefangenschaft sehr philosophisch, und reich genug an Pro¬
ben militärischen Muths , gibt er Beweise seiner bürgerlichen
Resignation . General Changarnier verwendet noch all die
Sorgfalt und Koketterie auf seinen Anzug , die ihn nirgends ,
selbst in der Beiwacht nicht verläßt . Unter den Absetzungen
im „ Moniteur " erscheint auch der Name Marrast : es ist der
Bruder des unglücklichen Vaters der Verfassung von 1848 ,
welcher Gencralprokurator in Algier war .» Nachschrift . Um die Konfusion voll zu machen,
welche über die Freilassung oder Nichtfreilassung Cavaignac ' s
herrscht , geben wir die nachstehende Notiz , welche die
„Corresp . Havas " von Paris den 23 . d . bringt : Morgen
wird sich General Cavaignac mit Frln . Odier vermählen .
Der General , sagt man , wird nach seiner Verehelichung etwa
zehn Tage in Paris bleiben und sich sodann nach Holland
zur Familie seiner Schwiegermutter begeben.

Großbritannien .
London , 20 . Dez . Der heutige „ Globe " bringt „nach

einem Briefe aus Wien " folgende Version der Verzögerung
von Lord Westmorelands Empfang am österreichischen Hofe :
„Es ist nicht wahr , daß der Kaiser den Grasen von West-
moreland nicht empfangen wollte. Der Vorfall beschränkt
sich auf Folgendes : Da der Graf einen Tag festgesetzt hatte ,
an welchem er sich Sr . Maj . vorstellen wollte , so besuchte
ihn Fürst Schwarzenberg und bemerkte , der Kaiser würde

ihn wohl höflich, aber , wie er besorge, nicht herzlich empfan¬
gen, wenn er seinen Besuch nicht so lange verschiebe, bis eine
zufriedenstellende Erklärung über Lord Palmerston ' s Antwort
auf die Jslingtoner Adresse von London angekommen sei . Der
Fürst sagte zugleich, er habe Grund , zu hoffen, daß die näch¬
sten Londoner Depeschen alle Unannehmlichkeit in den Be¬
ziehungen zwischen den beiden Kabinetten beseitigen würden ,und er überlasse es dem Grafen , selbst zu erwägen , ob ein
Aufschub seiner Vorstellung nicht klug wäre . Auf diesen im
freundlichsten Sinne gegebenen Rath ging der Graf West¬
moreland sogleich ein."

Wenige Tage vorher , ehe Kossuth sich nach Amerika ein¬
schiffte , übergab ihm Mazzini eine Adresse und einen Ring
von den genuesischen Demokraten . „Daily News " , welches
heute diese Notiz bringt , veröffentlicht zugleich die Adresse
der Italiener und Kossuth's Antwort darauf , beide von der
bekannten , auf allgemeine Umwälzung gerichteten Tendenz .

Hr . Andrews , der Mayor von Southampton , hat jetzt
von seinen Verehrern das ihm zugedachte Silberservice im
Werth von 400 Pfb . zum Geschenk erhalten .

Die englische „Jllustrirte Zeitung " ist in Frankreich ver¬
boten worden . „ Punch " , welcher dem Präsidenten am
schonungslosesten entgegentritt , wurde bis jetzt noch zuge¬
lassen.

Amerika .
Ueber Kossuth ' s erstes Auftreten sowohl, als über dessen

Empfang auf amerikanischem Boden bringen die dortigen
Blätter sehr umständliche Berichte . Sie lassen sich auf fol¬
gende Hauptmomente reduziren : Als der „Humboldt " signa -
lisirt wurde und durch Gegensignale zu erkennen gab, daß
Kossuth an Bord sei, versammelten sich große Menschen¬
massen vor den Docks, wo das Schiff vor Anker legen sollte.
Er wurde von den Forts der Regierung offiziell mit 31
Kanonenschüssen ( für jeden Staat der Union einen ) begrüßt ,und wurden die Schüsse durch einen in amerikanischen
Diensten stehenden ungarischen Artilleristen abgefeuert . 0r .
Doane , Chef der Quarantäne , begab sich sodann mit Oberst
Berczenzey an Bord , um Kossuth zu begrüßen . Elfterer hielt
eine enthusiastische Rede und bat Kossuth im Namen des
Mayors , einige Stunden in seinemHause zu verweilen , bis die
Empfangsfeierlichkeiten im Gange wären . Kossuth mußte gleich
mehrere Bewillkommungsreden durchmachen und hielt kurze
Anreden , die ihm offenbar schwer wurden , da er aus der
ganzen Ueberfahrt viel von der Seekrankheit zu leiden hatte
und sehr angegriffen war . Unter den ihn Begrüßenden war
Oberst Gardiner , im Aufträge von General Scott , dem
Commandeur en oiwl der amerikanischen Truppenmacht , auf
dessen Befehl er mit einer Salve von 3 l Geschützen ( der
größten Ehrenbezeigung in Amerika) salutirt worden war .
Sodann wurde er unter Hurrahrus und Artilleriesalven in
einem von vier Pferden gezogenen Wagen nach Castelgarden
geführt , wo er Adressen anhören und beantworten mußte
( darunter eine von 1)r . Brüningshausen in deutscher Sprache ) .
Von Kossuth 's bei dieser Gelegenheit gehaltenen Reden isteben Nichts zu sagen. Sie sind zumeist Ausdrücke seiner
Dankbarkeit für die zu ehrenvolle Aufnahme , und zugleichder Hoffnung , daß die Sympathien Amerika ' s für die Be¬
freiung Ungarns gute Früchte tragen werden . Es wurde
ihm General Paez , der südamerikanische Freiheitsheld , vor¬
gestellt.

Neueste Post .
-ff - Paris , 23 . Dez . Die Mitglieder der Berathungs -

kommission haben sich heute um 1 Uhr im Saal des Staats¬
raths versammelt , um die Protokolle der Abstimmung vom
20 . und 21 . zu eröffnen. Die Kommission war vollzählig .
Es war irrthümlicher Weise angezeigt worden , daß die Er¬
öffnung öffentlich geschehen werde . Personen , welche nicht
zur Kommission gehören , war der Eintritt in den Saal nicht
gestattet .

Heute Abend kannte man das Resultat von fünfthalb Mil¬

lionen Abstimmungen . Davon lauteten vier Millionen aufJa , und eine halbe Million auf Nein .
Von den partiellen Abstimmungsresultaten aus den De¬

partements führen wir folgende bis jetzt bekannte an . Lyon :
27,660 für Ja , 13,911 für Nein . Im Vogesen-Departe -
ment : 21,133 für Ja , 1888 für Nein . Doubs : 35,017
für Ja , 2504 für Nein , ( 269 nichtige Wahlzettel ) . Somme -
Departements , und zwar Abbeville: 33,919 für Ja , 468 fürNein , ( nichtig, 75 ) ; Amiens : 48,361 für Ja , 1858 fürNein , ( nichtig , 257 ) ; Doullens : 16,156 für Ja , 332 fürNein , ( nichtig, 55 ) ; Montdidier : 18,303 für Ja , 748 fürNein ; Peronne : 28,910 für Ja , 512 für Nein ; zusammen :
146,649 für Ja , 3919 für Nein , ( nichtig, 387 ) . Mosel -
Departement : 56,961 für Ja , 2932 für Nein . Nanzig :
6755 für Ja , 1531 für Nein . Meurthe - Departement :
39,438 für Ja , 3644 für Nein . Metz : 6005 für Ja , 1626
für Nein .

Der „ National " nimmt , wie man versichert, seine Liqui¬
dation vor . Es scheint also, daß er nicht mehr erscheinen will .

Die HH . Duvergier v . Hauranne und Birio sind heute in
Freiheit gesetzt worden .

Man behauptet , daß E . v . Girardin in Brüssel ein neues
Blatt gründen will . Andere meinen, er wünsche eine Zivil¬
verwaltungsstelle in Algerien .
, Aler . Dumas verweilt jetzt in Belgien , eines Bankerotts

wegen , in welchen er durch seine Betheiligung an dem
„ Theatre historique " gerathen ist. Seine Freunde geben sich
alle Mühe , seine Finanzzustände wieder regeln zu helfen .

Heute wurde die Tochter des Generals Magnan , des Ober¬
kommandanten der Armee von Paris , vermählt . Eine zahl¬
reiche und glänzende Gesellschaft wohnte der Feierlichkeit bei.

Der Kartonsaal der Nationalversammlung ist ganz abge¬
rissen ; Maurer und Zimmerleute sind damit beschäftigt, ihn
vollends abzutragen .

Die Streifzüge in den Niederalpen haben die Gegend ge¬
säubert ; 200 Insurgenten , die in den Dörfern zerstreut waren ,
wurden in die Flucht gejagt und 7 Gefangene eingebracht. 8

Die Königin von Spanien ist am 20 . d. Morgens von
einer Prinzessin entbunden worden .

S Aus dem Elsaß , 24 . Dez . Die Kommission, welche
die Erhebung der Gesammtabstimmung im Departement des
Niederrheins besorgt , ist heute mit ihrem Geschäft nicht zu
Ende gekommen, da eine kleine Anzahl von Protokollen fehlte .
Uebrigens weiß man so viel, daß bis jetzt 105,812 bejahende
und 9539 verneinende Vota vorliegen . Der „Elsäff ."
schätzt die Gcsammtzahl der bejahenden Stimmen auf
106,000 . — Auch das Gesammtresultat im Departement des
Oberrheins ist noch nicht bekannt. Bis jetzt kennt man dort
94,000 bejahende und 5000 verneinende Stimmen .

Frankfurter Kurszettel . 24 . Dez .
( Aus dem Kursbericht vom Syndikate der Wechselsensale . )

Geldkurs .
Neue LouiSd 'or . . fl. 11 3 kr.
Pistolen . . . . 9 37V -.-38 »/ -ditto Preuß . . . 9 56 - 57
Holl . 10 fl . Stücke . 9 48 - 49
Rauddukaten . . . 5 35 '/, -36 ' / ,20 Fraukenftücke . . 9 28l/r - 29 >/i
Eugl . SovereiguS . 11 52 - 53
Gold »I Xlsrco . . 378 '/ , - 79 '/ ,Preuß . Thaler . . 1 45 >/j.. r/s5 Frankenthaler . . 2 22 -'/.
Hochhaltig Silber . 24 30 -32
Preuß . Kaffen -Sch . . „ l 45 ' /, - ' / ,

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Todesanzeige .
8 .604 . Durlach . Den 23 . Dezember ,

Morgens um 7 Uhr , verschied sanft in dem
Herrn unser geliebter Gatte und Vater , pen -
sionirter Bezirksförster Wagner . Diese
schmerzliche Nachricht geben wir nahen und
fernen Verwandten und Bekannten mit Bitte
um stille Theilnahme .

Durlach , den 24 . Dezember 1851 .
Die Hinterbliebenen .

8 .384 . Im Verlage von C. Grobe in
Berlin ist erschienen und vorräthig in der
G . Braun ' scheu Hofbuchhandlung in
Karlsruhe :

Ueber Testamente , oder : welche Ein¬
richtungen hat ein Hausvater , oder
haben Eheleute zu treffen , um bei
ihrem Tode Alles geordnet zu hin -
terlaffen und das Einschreiten des
Gerichtes zu vermeiden 's

Zweite Auflage , Preis 27 kr .
Für jeden Besonnenen und auf das Wohl der

Semigen bedachten Menschen , gleichviel ob er vieloder wenig besitzt , ist es eine der wichtigsten Sor -
flkn , nach seinem Tode Alles geordnet zu hinter -

. nen . Die vorgenannte , eben erschienene , von
emem tüchtigen Juristen verfaßte , Schrift gibt dazudie nothlge Anleitung .

N.270 . In Baumgärtncr 's Buchhandlung
zu Leipzig ist so eben erschienen und in der G .
Braun '

schen Hofbuchhandlung in Karls¬
ruhe zu 'haben:

iXblV lMtlltz k0l '
I
'
68p0I8lM (!6

emllrscing, in s systemsüe XIsmier , all tlie Prin¬cipal trsnssctions , vjr. Lankinx bqsiness , purcds-

sing snll selling okkoolls , conimissions business ,insurances , sversxes , siul s grest vsriety ok otlrer
Xlatters connectell nitli commerce .

'lo ntiicli is
»llllell an sppenllix contsining an Lnglisii - kermsn
snll Kermsn -Lnglisd Xlercsntile kerminolog ^ , snll
a collection ok korms inllispenssble to tlie man ok
business . Ly Id »». L . , Direktor ok
tlie public commercisl scslleniy ok Kotlis . gr . 8 .
br . kreis 1 1l. 48 kr .

Keieokrons / rom k̂ e
Ilistoi ) vt Ii! nglunt !

b ) ^ rrangell by Mit
grammatischen und historischen Noten und einem
Wörterbuche . Zum Schul - und Privatgebrauche .
8 . br . Preis 1 fl . 6 kr .

or selection ok tde best mollern ivritinxs sllsptellkor Oliilllliooll soll Voutb kollaxvell b > s seines ok
questions to be »nswerell dy tke pupil , byM 'L, « » « . Volume I . Ornaments
Dlseoverell . 16 . br . kreis 36 kr .

(Vnl . ii . unter ller kresse .)
8 .594 . (212 . Karlsruhe . ( Museum .)

Mittwoch , den 31 . d . M ., findet Ball im
Museum statt . Anfang 7 Uhr , Ende 2 Uhr .

Die Kommission .
» . 554 . ( 212 . Karlsruhe .

E Privat -Sterbkasse-GeseUschaft
Karlsruhe .

Den verehrlichen Mitgliedern der aufgelösten
1 . Privat - Sterbkafse - Gesellschaft dahierwird hier¬
durch bekannt gemacht , daß die nach § . 28 der Ge -
sellschaftsstatutcn , zum Zweck der Vermögensver -
thcilung , aus den Akten und- Rechnungcn aufzu¬
stellende und geprüfte Liste über die Einlagen
sämmtlicher , am 3l . Juli d . I . noch vorhandenen
Gescllschaftsmitglieder nunmehr zur Einsicht der
letzteren bereit liegt , und daß dieselbe innerhalb
her statutenmäßigen Frist von 3 Wochen , nämlich

vom 26 . d . M . an bis einschließlich 16. Januar k. J .,
bei dem Gesellschaftsdiener Berger ( alte Herren¬
straße Nr . 8) eingesehen werden kann .

Zugleich werden die Gesellschaftsmitglieder auf¬
gefordert , innerhalb der nämlichen Frist ihre etwai¬
gen Erinnerungen dagegen dem Gesellschaftsdiener
schriftlich zu übergeben , widrigenfalls die Liste für
Jeden , der keine Einwendungen dagegen vorge¬
bracht hat , als anerkannt angenommen und sofort
die Vertheilungsberechnung über das vorhandene
Vermögen gefertigt werden wird .

Das Weitere hinsichtlich des Betrages , der jedem
Mitglied nach Maßgabe seiner Einlagen an dem
Gesellschaftsvermögen gutgeschricben werden kann ,
wird später bekannt werden .

Karlsruhe , den 23 . Dezember I85l .
Die Gesellschaftsbeamten .

- 11.590 . (212 . Karlsruhe .
Reisender -Gefttch .

In einem Manufakturgeschäft ist eine Reisender -
stelle für einen jungen Mann offen und wird Rück¬
sicht genommen auf einen solchen , der imFach etwas
bewandert ist und schon einige Reisen besorgt hat .

Näheres besorgt die Expedition dieser Zeitung
unter Angabe der Nummer dieser Anzeige .

» . 602 . (31 ! . Salem .

Verwaltergesuch .
Für die Filialapokheke in Heiligenberg

sucht einen tüchtigen Verwalter , der so¬
gleich einzutreten vermag ,

Salem , den 2l . Dezember 1851 ,
I . Jack , Apotheker .

U. 60l . ( 211 . Aidtlingen ,
Oberamts Böblingen .

Mastochsen -Verkauf .
Mittwoch , oen 7 . Januar 1852 ,

Vormittags 1l Uhr , verkaufe ich
im Aufstreich 24 Stück ausgezeichnet fette Ochsen ,
welche noch 8 Tage ohne Entschädigung nach dem
Verkauf stehen bleiben können .

Bierbrauer Wagner .

» .591 . ( 3H . Nr . 1969 . Lörrach . ,
Bekanntmachung .

Montag , den 5. Januar 1852 , werden Mor¬
gens 9 Uhr auf dem Bureau der Eiscnbahnbau -
Materialverwaltung zu Eimeldingen

1l9 Zentner Schmied - und Schmelzeisen , wor¬
unter ! 8 Zentner Äippwagen -Aren und 45
Zentner Schienenabfälle ;

5 ' / , Zentner altes Blech ;
182 ZentnerGußeisen , wobei verschiedeneOefen ;35 Pfund Stahl und verschiedene alte Werkzeuge ,als : Zimmer - unv Maurergeschirre ,an die Meistbietenden bei öffentlicher Versteigerungin schicklichen Abthcilungen vergeben ; wozu die

Liebhaber hiermit eingeladen werden :
Lörrach , den 22 . Dezember 185l . '
Großh . Wasser - und Straßenbau -Inspektion .

Ru off .

» .559 . (312 . Pforzheim .
Wirthshaus -Verkauf .
Den Ritterwirth Michael Mor «

lock ' scheu Eheleuten dahier wer¬
den bis

Montag , den 26 . Januar 1852,
Vormittags ll Uhr,

auf diesseitiger Kanzlei versteigert :
Gebäude .

Ein dreistöckiges Wohnhaus mit Schildgerechtig -
keit zum Ritter , Scheuer , Stallung und geräumi¬
gem Hof , auf dem Marktplatz neben Gerber Beckes
und Metzger Ferdinand Wagner .

Ein einstöckiges Wohnhaus in der Viehgaffe
neben Schneider Becker und Johann Brenner ; so¬
dann ungefähr

1 Viertel 9 Ruthen Garten in 2 Stücken ,30 „ Acker in 8 Stücken ,
6 „ Wiesen in 3 Stücken ,

wobei der Zuschlag erfolgt , wenn wenigstens der
Schätzungspreis erlöst wird .

Pforzheim , den >7 . Dezember 185l .
Bürgermeisteramt .

Z e r r e n n e r .

,11«»



ll .S1S . N2 . Nr . 2993. Wein -
garten , Amts Durlach.
Holländer-, Bau - u . Nutz¬

holz - Versteigerung.
Dienstag , den 30. d . Mts .

werden in den Gemeindswaldungen hier öffentlich
versteigert :

76 Stämme Holländereichen .
Mittwoch , den 31 . d. Mts . :

89 Stämme Eschen, . zu Schneid - und Wag¬
nerholz geeignet .

6 t „ Erlen.
4 „ Buchen .
2 „ Hainbuchen .
4 „ Kirschbaum .

Die Zusammenkunftist jedesmalMorgens 9 Uhr
beim Rathhause hier.

Weingarten , den 20. Dezember 1851 .
Bürgermeisteramt.

Reis .
« .575. (3)2. Offenburg .

Eichen -, Holländer-, Bau-
und Nutzholz-Versteigerung.

Aus den Offenburger Stadtwaldungen , Distrikt
VI . Abtheilung 6 , werden am

Montag , den >9. Januar 1852 ,
früh 9 Uhr ,

148 Eichenstämme imKubikgehaltvon 17,10V Fuß
gegen gleich baareBezahlung vor der Abfuhr öffent¬
lich versteigert .

Zusammenkunftim Holzschlag zunächst der Straße
nach Goldscheuer . '

Offenburg, den 22. Dezember 1851 .- Der Gemeinderath.
Wiedemer .

» .563 . (3) 2. Nr . 26,377 . Karlsruhe . (Auffor¬
derung und Fahndung .) Wilhelm Bausch -
licher von Auerbach ist der widernatürlichenUn¬
zucht mit einem Kalbe angeschuldigt und dieses
Verbrechens dringend verdächtig . Da sich derselbe
der Untersuchung durch die Flucht entzogen hat , so
wird er hiemit nach Ansicht der §§ . 126 und 128 des
Gesetzes vom 5. Februar d . I . auf diesem Wege
aufgefordert , innerhalb 4 Wochen , von heute an ,
sich hierorts zu stellen, indem sonst nach dem Er -
gebniß der Untersuchung das Erkenntniß wird ge¬
fällt werden .

Zu gleicher Zeit ersuchen wir sämmtliche Behör¬
den , auf den Angeschuldigten zu fahnden , ihn im
Betretunzsfall festnehmcn und hierher einliefern
zu lassen.

Signalement des Bauschlicher .
Alter , 15 Jahre ; Größe, 5 ^ 1" ; Statur , schlank ;

Gesichtsform , rund ; Gesichtsfarbe , gesund ; Haare,
blond ; Stirne , hoch ; Augenbrauen, blond ; Au¬
gen , schwarz ; Nase , spitz ; Mund , gewöhnlich ;
Bart , keinen ; Kinn, klein ; Zähne, gut ; besondere
Kennzeichen, keine.

Karlsruhe, den 18. Dezember 1851 .
Großh. bad . Landamt.

K . Stösser .
vät . E. Höllischer , A . j.

» .539 . (2)2. Nr . 26,171/Karlsruhe . ( Auf¬
forderung urnd Fahndung . ) Soldat Peter
Lahr von Mühlburg , der sich unerlaubter Weise
von seinem Geburtsort entfernt hat, wird hiemit
ausgefordcrt, sich binnen zwei Monaten entweder
dahier oder bei großh . Bureau der früherenJnfan -
terieregimenter zu stellen, widrigenfalls er der De¬
sertion für schuldig erklärt und in die gesetzliche
Strafe verfällt werden würde. Zugleich ersuchen
wir sämmtliche resp . Behörden, auf den Peter
Lahr zu fahnden und ihn im Betretungsfall hier¬
her abzuliefern.

Signalement : Alter, 26Vr Jahre ; Größe, 5^ 7"
1" ^ ; Körperbau , stark ; Gesichtsfarbe , gesund ; Au¬
gen , blau ; Haare, blond ; Nase , groß.

Karlsruhe, den 18 . Dezember 1851 .
Großh. bad . Landamt.

Bausch .
U . 598. Nr . 26,526 . Wiesloch . ( Auffor¬

derung und Fahndung .) Der Zieglergeselle
Christian Acker von Oberacker , Amts Breiten , ist
angcschulbigt , sich im Monat Februar l. I . bei dem
ZieglermeisterLudwigin Münchzell und zwar für
die Zeit vom 1 . März bis Martini 1851 verdingt
und ein Haftgeld von 2 fl . 42 kr. angenommen ,
ohne diesen Dienst bisher angetreten zu haben ;
ferner ist Acker beschuldigt , unter betrügerischen
Angaben diesem Zieglermeister Ludwig weitere
2 fl. 30 kr . abgelockt zu haben . Da der gegenwär¬
tige Aufenthaltsort des Acker unbekannt ist, und
derselbe wegen eines im Monat März l. I . in
Walldorf verübten Betrugs bei diesseitiger Stelle
in Untersuchung steht , so fordern wir den Christian
Acker hiemit auf, sich

binnen 14 Tagen
bei diesseitiger Stelle zu stellen , indem sonst nach
dem Ergebniß der Untersuchung das Erkenntniß
gefällt werden wird. Da Acker wegen seines her¬
umziehenden Lebenswandels der Flucht verdächtig
erscheint , so ersuchen wir zugleich die betreffenden
Behörden um Fahndung und Ablieferung des Acker ,
dessen Signalement folgendes ist : Alter, 42 Jahre ;
Größe, 5 ' 5" ; Statur , besetzt ; Gesichtsform , rund ;
Gesichtsfarbe , gesund ; Haare , schwarz ; Augen ,blau ; Nase , gewöhnlich ; Mund , mittel ; Bart ,
schwarz ; Kinn , rund ; Zähne, gut.

Wiesloch , den 20 . Dezember 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Fröhlich .
vät . Schlusser , A . j.

» .599 . (3) 1. Nr . 41,766 . Pforzheim . ( Auf -
forderung und Fahndung .) Graveur Wilhelm
Weidmann von Pforzheim wird aufgefordert, sich

binnen 14 Tagen
wegen der gegen ihn wegen Münzfälschung dahier
anhängigen Untersuchung zu stellen , indem sonst
nach dem Ergebniß der Untersuchung das Erkennt¬
niß gegen ihn gefällt werden wird.

Zugleich werden die Behörden ersucht , auf
Weidmann , dessen Personbeschreibung beigesetzt
ist, zu fahnden und ihn im Betretungsfall anher
ab« iliefern.

Personbeschreibung des Wilh. Weidmann .
Alter, 46 Jahre .
Größe, 5' 7" .
Statur , ziemlich stark.
Haare, braun mit Grau , und spärlich .
Stirne , gewölbt und hoch .
Augen , grau.
Augenbrauen, braun.
Nase, mittelmäßig.

Mund, do ., mit etwas aufgeworfenenLippen .
Zähne, gut.
Bart , braun.
Kinn , rund.
Besondere Kennzeichen hat er keine.

Pforzheim, den 23. Dezember 1851 .
Großh. bad . Oberamt .

Dietz .
» . 603. (2) 1. Nr . 37,720 . Sinsheim . (Auf¬

forderung .) Schuhmacher Wilhelm Kamauf
von Eschelbronn und dessen Ehefrau Katharina ,
geborneD äterlein , haben sich heimlich von ihrem
Wohnort entfernt und sind wahrscheinlich auf der
Reife nach Amerika begriffen . Dieselben werden
deßhalb aufgesordert, sich

binnen 6 Wochen
dahier zu stellen , widrigens sie in die gesetzlichen
Strafen verfällt werden .

Sinsheim, den 17 . Dezember 1851.
. Großh. bad . Bezirksamt.

vr . Wilhelmt .
.vckt . Rinkler .

» .600. Nr . 28,315 . Waldkirch . (Auffor¬
derung .) Georg Kaltenbach von Untersimons¬
wald soll mundtodt erklärt werden . Derselbe hat
sich von HauS entfernt, und sein Aufenthalt ist un¬
bekannt . Wir fordern ihn auf,

innerhalb 4 Wochen
zur Vernehmung sich bei uns zu stellen, widrigen¬
falls nach Lage der Akten erkannt wird.

Waldkirch , den 22. Dezember 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Betz .
U.363. (3;3 . Nr . 24,228 . Adelsheim . ( Auf¬

forderung .) Die Philipp Spöhrer ' schcn Ehe¬
leute von Merchingen , Nathan Elias May und die
Sophia Mai von da haben sich heimlich von Hause
entfernt und sollen nach Amerika ausgewandert
sein. Dieselben werden daher aufgefordert, sich

binnen 6 Monaten
anher zu stellen und sich über ihr unerlaubtes Aus¬
treten zu rechtfertigen , widrigenfalls sie des Staats¬
bürgerrechts verlustig erklärt und in die gesetzliche
Strafe verfällt würden .

Adelsheim , den 9 . Dezember 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Lindemann .
» .361. (3)3. Nr . 22,267 . Neckargemünd .

( Aufforderung . ) Die unerlaubte Entfernung
des Musikanten Christian Würth von Waldwim¬
mersbach betr. Am 24. v . Mts . entfernte sich der
Musikant Christian Würth von Waldwimmersbach
heimlich von seinem Heimathsort , und nach einem
Briefe, den er seiner Familie nach einigen Tagen
schrieb, begab er sich nach Amerika . Er wird hier¬
mit aufgesordert,

binnen 6 Monaten
zu erscheinen und sich zu rechtfertigen, als er sonst
des badischen Staatsbürger - und Gemeindebürger¬
rechts für verlustig erklärt und in die gesetzliche
Strafe verfällt werden wird.

Neckargemünd , den 11 . Dezember 1351 .
Großh. bad . Bezirksamt.

L e e r s.
vät. Schorr .

» .535. (2)2. Nr . 19,189 . Eberbach . ( Auf¬
forderung .) Bei der heute dahier stattgehabten
Aushebung zur Konskription pro 1852 sind die
Pflichtigen

Loos - Nr . 10 . Jakob Wilhelm Rechner von Fer«
dinandsdorf,

„ 38. Karl Philipp Krauth von Eber-
dach , und

„ 40 . Jakob Benjamin Eiermann von
da ,

unentschuldigt ausgeblieben.
Dieselben werden daher aufgefordert, sich

binnen 3 Monaten
dahier zu stellen , widrigenfalls sie als Refraktäre
behandelt und gesetzlich bestraft werden .

Eberbach , den 17 . Dezember 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt,

v . Krafft .
vät . Bohn .

» .536 . (3)3 . Nr . 15,171. HaSlach . ( Auf¬
forderung .) Bei der heute stattgehabten Aus¬
hebung der Rekruten aus der Altersklasse 1831 sind
die Konskriptionspflichtigcn

Heinrich Armbruster von Hausach mit Loos -
Nr . 9 , und

Michael Volk von Mühlenbach mit Loos - Nr . 43
nicht erschienen. Dieselben werden nun aufgefor¬
dert, sich

binnen 6 Wochen
dahier zu stellen, widrigenfalls sie als Refraktäre
erklärt und die im Gesetz vom 5 . Oktober 1820,
Regierungsblatt Nr . 15, angedrohte Strafe gegen
sie ausgesprochen würde .

Haslach , den 16. Dezember 1851 .
Großh. bav . Bezirksamt.

M . Klein .
vät. Hinterskirch , Akt.

» .577. (3) 2. Nr . 22,072 . Wetnheim . ( Auf¬
forderung .)

Die Konskription pro 1852 betr.
Johann Martin Mayer von Großsachsen und

Karl Joseph Kochbühler von Weinheim, welche
bei der Aushebung ohne Entschuldigungausgeblie¬
ben find , werden aufgefordert, sich

binnen 6 Wochen
hier zu stellen , widrigenfalls sie der Refraktion
schuldig , des Orts - und Staatsbürgerrechts für
verlustig erklärt und in die gesetzliche Strafe ver¬
fällt werden würden .

Weinheim , den 22 . Dezember 1851.
Großh. bad . Bezirksamt,

v . Teuffel .
» .579. (3) 1. Nr . 25,489 . Buchen . ( Auffor¬

derung .)
Die Konskriptionpro 1852 betr.

Bei- der heutigen 1852er Rekrutenaushebung
haben sich die Pflichtigen : Franz Joseph Scherer
von Hainstadt, LooS -Nr . 25, und August Trunk
von Steinbach, Loos-Nr . 35, nicht gestellt . Sie
werden deßhalb aufgefordert, sich

innerhalb 4 Wochen
dahier einzufinden , widrigens sie als Refraktäre
erklärt und die im Gesetz vom 5 . Oktober 1820,
Reg .Bl . Nr . 15, angedrohte Strafe gegen sie aus¬
gesprochen würde .

Buchen, den 19 . Dezember 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Orff .
, vät . Haueisen .

» .596.(2) 1. Nr . 24,550 . Wertheim . ( Straf -

erkenntniß .) Die nachbenannten Pflichtigen der
außerordentlichen Konskription pro 1849 aus den
Altersklassen 1847 und 1848, welche auf die Auf¬
forderung vom 30. Dezember 1848, Nr . 22,150 ,
bis heute sich nicht gestellt haben , werden der Re¬
fraktion für schuldig erkannt , daher ein Jeder in
die (gesetzliche Strafe von 800 fl . verfällt und des
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt, vorbe¬
haltlich der persönlichen Bestrafung im Betre¬
tungsfalle.

Die Pflichtigen find :
1. Aus der Altersklasse 1847.

Andreas Hiltebrand von Rauenberg,
Georg Friedrich Ulzhöfer von Wertheim,
Christoph Heinrich Bach von da ,
Johann Anton Stapf von Freudenberg,
Christian Müßig von da .

2. Aus der Altersklasse 1848.
Christoph Adam KLeseker von Wertheim,
Johann Lorenz Buch von da,
Emmerich Weimer von Rauenberg,
Joh . Georg Elgershäuser v . Sachsenhausen ,
Franz Baumgärtner von Freudcnbcrg,
Christoph Dorbat von Reicholzheim .
Wertheim, den 11 . Dezember 1851 .

Großh. bad . Stadt - und Landamt.
B . V . d . A . V . :

Sternb erg .
» .532. (3)2 . Nr . 39,239 . Lörrach . ( Straf¬

erkenn tn iß .) Da Soldat Johann Jakob Spohn
von Hertingen auf die öffentliche Aufforderung vom
26. Oktober, Nr . 33,588, sich nicht gestellt hat , so
wird derselbe nunmehr in die gesetzlicheStrafe von
1200 fl . verfällt, seines Staatsbürgerrcchts für ver¬
lustig erklärt, und seine persönliche Bestrafung auf
Betreten Vorbehalten .

Lörrach , den 16 . Dezember 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Winter .
» . 525. (3) 3 . Nr . 38,077 . Lörrach . ( Ver -

säumungserkenntniß . ) In Untersuchungs¬
sachen gegen den Verleger des Basellandfchaftl.
Volksblatts , I . U . Walser in Birsfelden , wegen
Aufreizung gegen die großh . Regierung, wird, da
Angeschuldigter auf die Aufforderungvom 18 . Ok¬
tober d . I ., Nr . 32,325 , keineErklärung abgegeben
hat , die darin angegebene Behauptung großh .
Staatsanwalts , daß Nr . 32 des Basellandfchaftl.
Volksblattes im Amtsbezirk Lörrach verbreitet
wurde, zugestanden erklärt, und Angeschuldigter
mit den Vertheidigungsmitteln dagegen ausge¬
schlossen .

Lörrach , den 10 . Dezember 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt.

Kerkenmeier .
« .592. (3) 2. Nr . 18,977. Karlsruhe . ( Vor¬

ladung . ) In Sachen des Kaufmanns Lion See «
ltgmann in Karlsruhe, sowie der Erben des
Pferdehändlers LazaruS Abraham Ettlinger in
Karlsruhe , Kläger, gegen Handelsmann Lazarus
Baer - Stern in Königsbach und Gastgeber
Kamm in Straßburg , Tilgung von Unterpfands¬
einträgen betreffend , haben die Kläger vorgetragen:

Unterm 10 . November 1846 sei auf Antrag der
Heinrich Helffenstein ' schen Eheleute und des
Lieutenants Wilhelm v . Kniestett dahier das den
Erben des verstorbenen Pferdehändlers Lazarus
Ettlinger gehörige Haus in der Langenstraßemr . ra vapler vurcy das hteflge Bürgermeisteramt
im Vollstreckungswege versteigert und dem Kauf¬
mann Lion Seeligmann dahier um 9005 fl . zu¬
geschlagen , dieser aber mit dem Kaufschilling an
die Brandkaffe , Partikulier Helffenstein und
Lieutenant v . Kniestett , an Handelsmann See¬
ligmann Leser und den Synagogenrath dahier
verwiesen worden , während der Kaufschilling zu
Bezahlung der übrigen Unterpfandsforderungen
nicht zugereicht habe .

Auf dieses Haus , sowie auf das den Erben des
verstorbenen Pferdehändlers Lazarus Abraham
Ettlinger von hier, nämlich dem Handelsmann
Samuel L . Ettlinger , Joseph L . Ettlinger ,
und der Wittwe Lea Lehmann dahier gehörige
Haus Nr . 46 der Zähringerstraße dahier , sei ein
Erkenntniß des Stadtamts vom 30. August 1823
eingetragen, welches den Pferdehändler L . A . Ett -
linger zur Zahlung von 686 Frc . an Gastgeber
Kamm in Straßburg , und zu Zahlung der Kosten
unter der Bedingung eines noch vom Kläger zu
schwörenden Eides verurtheilt.

Dieser Pfandeintrag sei jedoch sowohl durch
obige Vollsireckungsversteigerung und Verweisung,
welch erstere dem Gastgeber Kamm eröffnet wor¬
den, als dadurch erloschen, daß die urtheilsmäßige
Forderung nebst Kosten schon vor Jahrzehnden an
den Bevollmächtigten Kamm 's, den verstorbenen
Advokaten Ganter inRastatt , bezahlt worden sei,
und es sei somit jener Pfandeintrag zu streichen.
Es wurde gebeten , unter Verfüllung Kamm ' s in
die Kosten zu erkennen, daß der fragliche Pfand¬
eintrag zu streichen sei.

Auf Antrag der Kläger, da der Aufenthaltsort
des GastgebersKamm inStraßburg unbekannt ist,
wird demselben hiermit aufgegeben , sich am

Montag , den 19 . Januar 1852,
Vormittags 9 Uhr ,

dahier bei Vermeidung des gesetzlichen Nachtheils
über den Klagevortrag zu erklären und etwaige
Einreden vorzutragen, sich zum Beweis seiner Be¬
hauptungen vorzubereiten und etwaige Urkunden
mitzubringen.

Zugleich wird demselben aufgegeben , einen dahier
wohnenden Gewalthaber zu bestellen , indem sonst
alle weiteren Verfügungen und Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung , wie wenn sie ihm eröffnet
oder eingehändigt wären, nur an der Gerichtstafel
dahier angeschlagen würden .

Karlsruhe, den 19 . Dezember 1851 .
Großh. bad . Stadtamt .

Reinhard .
» .253. (3)3. Nr . 4578. Buchen . ( Erbvor¬

ladung .) Der am 21 . Juni 1818 geborne Joseph
Müller von Steinbach, dessen Aufenthaltsort un¬
bekannt ist, wird auf diesem Wege aufgesordert,
seine Erbansprüche an den Nachlaß seiner verstor¬
benen Mutter Michael Müller ' S Ehefrau, Ka¬
tharina , geb. Müller , von Steinbach

binnen drei Monaten
um so gewisser dahier geltend zu machen, als sonst
die Erbschaft Denjenigen zugetheilt werden würde,
welchen sie zukäme, wenn der Vorgeladene zur Zeit
des Erdanfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Buchen , den 4. Dezember 1851 .
Großh . bad . Amtsrevisorat.

Zeiser .

« . 141 . (3) 3. Nr . 8780 . Durlach . ( Erbvor¬
ladung .) Die beiden Geschwister Karoline Kar -
cher und Jakob Karcher von Spielberg haben sich
vor ungefähr zehn Jahren , in der Absicht , nach
Amerika auszuwandern, von ihrem HeimathSorte
entfernt, und seitdem keine Nachricht von sich ge¬
geben .

Sie find zur Erbschaft ihres gestorbenen Vaters
Jakob Karcher von Spielberg berufen , und -wer¬
den andurch aufgefordert, sich bei der Unterzeich¬
neten Stelle

binnen drei Monaten
zur Erbschaft anzumelden , widrigenfalls sie so an¬
gesehen würden, als wären sie beim Tode des
Vaters nicht mehr am Leben gewesen.

Durlach, den 29. November 1851 .
Großh. bad . AmtSrevisorat.

E c c a r d.
« .211. ( 3)3 . Nr . 8447 . Osfenburg . (Erb -

Vorladung .) Johannes Ehemüller , ledig und
gebürtig von Zunsweier, hat sich im Jahr 1847 in
die Schweiz begeben und seither keineNachricht von
sich mitgetheilt, weßwegen sein derzeitiger Aufent¬
halt nicht bekannt ist.

Auf das am 15. April d . J . erfolgte Ableben sei¬
ner Mutter Katharina , geb. Lienhard , Wittwe
des Michael Ehemüller von da, ist nun demsel¬
ben ein Erbthcil anerfallen im Betrage von 31 fl .
32 kr ., weßhalb derselbe hiermit zur Empfangnahme
dieser Erbschaft

innerhalb 3 Monaten
mit dem Anfügcn aufgefordert wird, daß im Nicht¬
erscheinungsfalle dieselbe lediglich Denjenigen
werde zugetheilt werden , welchen sie zukäme, wenn
er zur Zeit des Erbanfalls gar nicht mehr am Leben
gewesen wäre.

Offenburg, den 6. Dezember 1851 .
Großh. bad . Amtsrevisorat.

Bittmany .
» .251 . (3)3 . Bonndorf . ( Erbvorladung .)

Andreas Rogg von Glashütten fiel von seinem
mütterlichen Oheim, dem dahier verstorbenen Bür¬
ger Xaver Rh einer , eine Erbschaft an , worauf
seine Ansprüche geltend zu machen derselbe hiemit
öffentlich aufgefordert wird , da man seinen Auf¬
enthalt nicht kennt, indem über solchen schoisseit
sieben Jahren , wo er sich noch in England befand ,
nichts mehr in seiner Heimath bekannt wurde.
Die Anmeldung dieser Ansprüche muß

innerhalb 4 Monaten s ästo
erfolgen , widrigenfalls sein Erbtheil lediglich Den¬
jenigen zugcwicsen werden würde, welchen er zu¬
käme, wenn er zur Zeit des Ablebens des Erblassers
nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Bonndorf, den 31 . Oktober 1851 .
Großh. bad . Amtsrevisorat.

Z epf .
» .491 . (3)3. Nr . 18,828. Karlsruhe . (Auf¬

forderung .)
Die Gant gegen die Kaufleute Frei
und Leipheimer von hier betr.

Alle Diejenigen, an welche die Handelsleute Al¬
bert Frei und Evuard Leipheimer eine Forde¬
rung haben , werden aufgefordert, statt an diese bei
Vermeidung doppelter Zahlung an den Maffepfle -
ger Kaufmann G . Widmann dahier Zahlung zu

Karlsruhe , den 16 . Dezember 1851 .
Großh. bad . Stadtamt .

Reinhard .
» .490. (3)3 . Rr . 18,829. Karlsruhe . (Schul -

denliquidation .) Ueber das Vermögen der
Handelsleute Albert Frei und Eduard Leip¬
heimer von hier ist Gant erkannt und Tagfahrt
zum Rtchtigstellungs- und Vorzugsverfahren auf

Dienstag , den 10 . Februar 1852,
Vormittags 8 Uhr ,

aus diesseitiger AmtSkanzlei festgesetzt, wo alle
Diejenigen, welche aus was immer für einem
Grunde Ansprüche an die Masse zu machen ge¬
denken , solche , bei Vermeidung des Ausschlusses
von der Gant , persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden ,
und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unter¬
pfandsrechte , welche sie geltend machen wollen , zu
bezeichnen haben , und zwar mit gleichzeitiger Vor¬
legung der Beweisurkunden oder Antretung des
Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Masse -
Pfleger und Gläubigerausschuß ernannt , Borg -
und Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug
auf Borgvergleiche und Ernennung des Maffepfle -
gers und GläubigerausschuffeSdie Nichterscheinen¬
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .

Karlsruhe, den 16. Dezember 1851 .
Großh. bad . Stadtamt .

Reinhard .
N .597. Nr . 16,721 . Gerlachsheim . (Aus -

schlußerkenntniß .)
In Sachen

mehrerer Gläubiger
gegen

die Gantmaffe des Rosenwirths
Weinig von Grünsfeldhausen,

Forderung betr .
Werden diejenigen Gläubiger , welche in heutiger

Tagfahrt ihre Ansprüche nicht emgemeldet haben ,
von der vorhandenen Masse hiemit ausgeschlossen .

Gerlachsheim , den 19 . Dezember 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Schwab .
vät. Vath . A. j.

» .511. (2) 2 . Nr . 46,377 . Waldshut . (« us -
schlußerkenntniß .)

Die Gant des Bierbrauers Meinrad
Roth zu Kaderburg betr.

Werden alle diejenigen Gläubiger , welche in der
heutigen LiquidationStagfahrt ihre Ansprüche an
die Masse nicht angemeldet haben , hiermit von der¬
selben ausgeschlossen.

V . R . W.
Waldshut , den 12. Dezember 1851 .

Großh. bad . Bezirksamt.
A ch e r t.

» .508 . (3)3 . Nr . 35,339 . Stockach . ( Be¬
kanntmachung . ) Die am 21. Oktober 1849
über Maria Anna Gasser von Stockach ausge¬
sprochene Entmündigung wird wieder aufgehoben.

Stockach, den 15 . Dezember 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Otto .

Druck der G. Braun ' scheu Hofbuchdruckerei .
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